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Das Sahr 1848 .

Die drei FLabriken⸗Frage .

Dieſes durch eine lange vorbereitete , dann aber doch ganz plötz —

lich hereingebrochene politiſche Bewegung denkwürdige Jahr begann

für Karlsruhe mit einer ernſten wirtſchaftlichen Kalamität . Durch

unerwartete Kündigung eines ſeit langen Jahren genoſſenen Kredits

ſeitens der Firma Rothſchild in Frankfurt waren dem Bankhaus S .

v. Haber und Söhne in Karlsruhe Zahlungsſchwierigkeiten erwachſen ,

und da dieſes Haus der Hauptgläubiger dreier großen badiſchen

Fabriken , der Runkelrübenzuckerfabrik in Waghäuſel , der Baumwollen⸗
ſpinnerei in Ettlingen und der Keßler ' ſchen Maſchinenfabrik in Karls⸗

ruhe war , ſo war deren Fortbeſtand ernſtlich gefährdet . Man nahm

in weiten Kreiſen der Geſchäftswelt an , daß die Entziehung des

Kredits an das Haus Haber in erſter Reihe den Ruin dieſer drei

Fabriken bezweckt habe , weil der Baron Lionel Rothſchild , im Be⸗

griff , ſeinen Einzug in das engliſche Parlament zu halten , ſeinen

engliſchen Freunden die Vernichtung dreier großen gewerblichen An⸗

ſtalten Deutſchlands , die den Engländern längſt ein Dorn im Auge

geweſen , gewiſſermaßen als Mitgift in die britiſche Repräſentanten⸗

verſammlung habe mitbringen wollen . Wenn dieſer Plan — wie

ein angeſehenes Organ der deutſchen Preſſe , die „Deutſche Zeitung “

in Heidelberg , mit Beſtimmtheit verſicherte — wirklich beſtanden

haben ſollte , ſo wurde er durch die Einſicht der badiſchen Regierung

rechtzeitig durchkreuzt . Wie eine Gläubigerverſammlung dem Bank⸗
hauſe Haber die günſtigſten Bedingungen gewährte , beſchloß die Re⸗

gierung über den finanziellen Zuſtand der drei Fabriken , welche eine

große Zahl von Arbeitern beſchäftigten , eine eingehende Unterſuchung

anzuſtellen und je nach deren Ausfall denſelben mit Hilfe des Land⸗

tags eine ihren Fortbeſtand gewährleiſtende Unterſtützung zu bewilligen .

Der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Miniſterialkommiſſion wurden
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die in Handelsangelegenheiten erfahrenen Landtagsabgeordneten Goll ,
Helbing und Speyerer beigegeben . Am 15 . Januar wurden in ge —

heimer Sitzung dem Landtag entſprechende Vorſchläge , die im weſent⸗
lichen die Übernahme einer Zinsgarantie durch den Staat bezweckten,
vorgelegt , die zur Vorberatung niedergeſetzte Kommiſſion entſchied
ſchon am 17 . Januar , daß der Gegenſtand in öffentlicher Sitzung
verhandelt werden ſolle , und ging ſodann mit dem Ernſt und der

Gründlichkeit , welche dieſe Sache verlangte , zu einer in alle Einzel⸗
heiten eingehenden Beratung über . Es ergab ſich dabei , daß die

Maſchinenfabrik von Keßler in Karlsruhe — denn , obſchon auf Beiert⸗

heimer Gemarkung gelegen , ſtand ſie doch mit ihrem ganzen Geſchäfts⸗
betrieb in engſter Beziehung zu der Stadt — am günſtigſten ſtehe .
„ Sie hat — heißt es in einem Zeitungsberichte — die reinſte Ver —

gangenheit und die ſicherſte Zukunft . Auf ihr laſtet kein als Lehr⸗
geld aufgezehrtes Aktienkapital , kein Pfandrecht , ſie hat Beſtellungen
auf zwei Jahre hinaus und arbeitet in unmittelbarer Mitbewerbung
mit öſterreichiſchen , ſchweizeriſchen , bayriſchen und engliſchen Maſchinen⸗
fabriken für Eiſenbahnen in Hannover , Italien , Oſterreich , Bayern
und die Schweiz . “ Am 19 . Januar ſprach ſich die Kommiſſion der

Zweiten Kammer mit 5 gegen 4 Stimmen , unter einigen Modifika⸗
tionen , für die von der Regierung vorgeſchlagene Gewährleiſtung der

Zinſen durch die Staatskaſſe aus , und im Namen der Kommiſſions⸗
mehrheit erſtattete in der öffentlichen Sitzung vom 22 . Januar der

Abgeordnete Mathy ſeinen Bericht . Nach zweitägigen Debatten ,
welchen viele Fremde beiwohnten , wurde am 28 . Januar zur Ab⸗

ſtimmung geſchritten und der Kommiſſionsantrag mit 35 gegen 20

Stimmen angenommen . Die drei Karlsruher Abgeordneten ſtimmten
mit der Mehrheit . Die Erſte Kammer trat am 5. Februar dem

Beſchluſſe des andern Hauſes einſtimmig bei . Damit war der Fort⸗

beſtand der Fabriken geſichert , da ihre Gläubiger ſich bei dieſer Sach —
lage zu einem günſtigen Arrangement verſtanden . Da die Keßler ' ſche
Fabrik etwa 850 Arbeiter beſchäftigte , ſo war dieſes Ergebnis für
die Stadt Karlsruhe in hohem Grade befriedigend . Auch der Groß —
herzog ſprach der am 9. Februar die Adreſſe inbetreff der drei

Fabriken überbringenden Deputation der Kammern für ihr Zuſammen⸗
wirken mit der Regierung zum Schutze des Gewerbefleißes und zur

Unterſtützung armer Familien ſeinen warmen Dank aus .
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